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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
die „Thorner Fresse" unverzögert bestellen zu wollen.

Donnerstag am 31. d. M ts. endet dieses Q uarta l, 
und w ir vermögen nur dann die „Hhorner Fresse" 
mit dem „Illustrirten Sonntagsötatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Q u arta ls  auf die „Hhorner Fresse" 
abonnirt haben.

D er Abonnementspreis für ein V ierteljahr be­
träg t 2 Mark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und w ir 
selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thor«,  Katharinenstraße 1.

Faktische Tagesschau.
Z u r  M i n i s t e r k r i s i s  liegt a ls  etwas neues n u r eine 

M eldung der „K öln. Z ig ."  vor, die sich auf ihre Richtigkeit in- 
°sssen nicht controliren läßt. S ie  lau te t: „ D e r  K a i s e r  h a t
°>e E n t l a s s u n g s u r k u n d e  d e s  K u l t u s m i n i s t e r s  
G r a f e n  Z e d l i t z  v o l l z o g e n .  G eneral G raf von C aprivt 
hat fich entschlossen, seine Aemter a ls  d e u t s c h e r  R e i c h s ­
k a n z l e r  u n d  p r e u ß i s c h e r  M i n i s t e r  d e r  a u s w ä r t i g e n  
A n g e l e g e n h e i t e n  b e i z u b e h a l t e n ,  dagegen den Vorsitz im  
preußische« S taa tsm in iste rium  aufzugeben." —  I n  parlam en- 
.^ischen Kreisen verlautete gestern m it ziemlicher Bestim mtheit, 
^aß der O berpräfident von Hessen-Nassau, G r a f  B o t h o  
^ u l  e n b u r g ,  preußischer M inister des I n n e r n  von 1 8 7 9 /8 1 , die 
M  angetragene S te llun g  a ls  preußischer M inisterpräsident an- 
vMwen habe. D er Reichskanzler G raf C apriv t ist nach 

vubertusstock abgereist, um  die A usfertigung der E rnennung  
>»i ! Kaiser einzuholen. D aß  die Entlassung des K ultus- 

Msters G rafen  Zedlitz angenom m en, ist diesem bisher n u r 
,Ki ^  durch G raf C apriv t m itgetheilt worden. D er bekannte 
d», ^  B rief"  ist im K ultusm inisterium  noch nicht eingetroffen, 
8es» ^  vielmehr zugleich m it der E rnennung  des Nachfolgers 

O b G ra f Zedlitz stch, wie gemeldet w urde, nach 
ZU», ' begirbt, steht noch nicht fest. W ie es heißt, wird er 
y, Zachst seinen Schw ager, den H errn  von R ohr auf D annen- 
y " . , besuchen. UebrigenS betrachtet m an in  unterrichteten 
y Eisen das Scheiden des G rafen  Zedlitz au s dem öffentlichen 
„den nicht a ls  ein endgiltiges. M an  erw artet seine Wiederkehr, 

Allerdings nicht in  das Am t eines K ultusm inisters, aber in  ein 
anderes M inisterium . E r  ist jung genug, eine Vacanz abw arten 
iu  können und hat in  seinem letzten Wirkungskreise —  trotz der 
sachlichen Gegnerschaft, welche sein Volksschulgesetz fand —  
ebenso, wie in  seiner früheren amtlichen Thätigkeit so volle A n­
erkennung für seine ungewöhnliche persönliche Thätigkeit, seine 
Redegewandtheit, die Vornehmheit seiner G esinnung, die Un-

tadelhaftigkeit seines Charakters gefunden, daß auch politische 
Widersacher ihn gern aufs neue an  einem seinen seltenen Fähig­
keiten entsprechenden hervorragenden Platz sehen werden. —  Auf 
der Kandidatenliste fü r das K ultusm inisterium  befinden fich n u r 
noch drei N am en: v. W eyrauch, D r. Bosse und S tu d t. O ber­
präfident Nasse hat au s persönlichen G ründen  definitiv abgelehnt. 
D ie meisten Ausfichten soll, wie in parlamentarischen Kreisen 
angenommen wird, Unterstaalssekretär von W e y r a u c h  haben. 
Noch meldet die „A. R .-C ." : „D er Reichskanzler hat sich auf 
eine telegraphisch ergangene Aufforderung des Kaisers am M itt­
woch wiederum nach Hubertusstock begeben. G raf C aprivt soll 
an  dem von ihm ausgegangenen Vorschlag einer T renn un g  des 
K anzleram ts von der preußischen M inisterpräfidentschaft festhalten 
und bereit sein, nach erfolgter T he ilung  der Befugnisse im 
Reichsdienst zu verbleiben, während der Kaiser sich ablehnend 
gegen diesen Vorschlag verhält und das Verbleiben des G rafen 
C ap riv i im Reichs- u n d  S taa tsd ienst wünscht. I n  jedem 
Falle dürfte der heutige T ag  (M ittwoch) die Entscheidung 
bringen. B ereits nachm ittags wird der Reichskanzler in  B erlin  
zurückerwartet."

D ie lange D au er der Krisis findet jedenfalls ihre E rklärung 
in  der Schwierigkeit, die Aemter des Reichskanzlers und des 
preußischen M inisterpräsidenten zu trennen. Schon zur Zeit 
des Fürsten Bismarck, im  J a h re  1 8 7 3 , ist ein praktischer V er­
such von kurzer D auer dam it gemacht w orden: G raf R oon fun- 
girte dam als, a ls  Fürst Bismarck das Amt des M inisterpräsi­
denten abgegeben hatte, a ls  solcher. D ie T renn un g  der Aemter 
erwies fich hier a ls  unhaltbar, obwohl Fürst Bismarcks mächtige 
Persönlichkeit am  ehesten geeignet gewesen wäre, die Leitung 
des Reichs und des preußischen S ta a te s  m it einheitlichem Geiste 
zu erfüllen. Ueberdies w ar G raf Roon Bismarcks a lter F reund 
und Kampfgenosse. D er bekannte S taatsrech tsleh rer Laband sagt 
m it F ug  und Recht: „Thatsächliche politische G ründe zwingender 
N a tu r  machen es nothwendig, daß der Reichskanzler, grade weil 
er der stimmführende Bundesrathsbevollmächtigte P reuß en s ist, 
an  den B erathungen des preußischen S taa tsm tn is te rium s A ntheil 
zu nehmen befugt ist, daß ihm der Ehrenvorfitz bei diesen B e­
rathungen zusteht und daß n ic h t  n u r  d e r  D e u t s c h e  K a i s e r  
u n d  d e r  K ö n i g  v o n  P r e u ß e n ,  s o n d e r n  a u c h  d e r  
k a i s e r l i c h e  R e t c h s m i  n i s t  e r  u n d  d e r  e r s t e ,  l e i t e n d e  
p r e u ß i s c h e  S t  a a  1 s m i n i  s t er  i d e n t i s c h  s i n d . "

D ie M ünchener „Neuest. Nachr." melden z u r K a n z l e  r k r i s e  
au f G rund  von Erkundigungen, daß die bayerischen maßgebenden 
politischen Kreise sie sehr ernst nehm en: Die Krise sei fü r die
P arte ib ildung  im Reichstage und preußischen Landtage folgen^ 
schwer. D a s  stark enttäuschte C entrum  werde zur Opposition 
übergehen, wodurch die B ildung  einer zuverlässigen M ehrheit für 
die R egierung fraglich werde. D a s  Scheiden C apriv is würden 
die befreundeten Mächte und B undesstaaten  auf das lebhafteste 
bedauern. C apriv is B leiben werde noch im m er erhofft, doch gelte 
a ls  eventueller Nachfolger W aldersee trotz der E inw endung gegen 
ihn , daß er a ls  Generalsta'vsosfizier die äußere P olitik  lediglich 
vom rern militärischen S tandpunk te  betrachte.

I n  C e n t r u m s k r e i s e n  wird gegenwärtig noch eine 
reservlrte S te llun g  beobachtet. D a s  H aupto rgan  der preußischen 
Katholiken, die „Kölnische V olkszeilung", äußert fich zur K r i s i s

wie folgt: „ W as  heute in höheren Kreisen vorgeht, kann die 
W irkung haben, dem Reichskanzler die sicherste Stütze seiner 
P olitik  zu entziehen, indem dem C entrum  die freudige M ita rbe it 
an  der Gesetzgebung im  Reich und in  P reußen  verleidet wird. 
W as m an den N ationalliberalen  in  den Zeiten ihrer Herrschafts­
stellung unbedenklich zugestand, ein gewisser E influß auf den 
G ang der P o litik , soll dem C entrum  versagt bleiben, wo es 
fich darum  handelt, ein christlich-konservatives Schulgesetz zu 
S tan d e  zu bringen."

I m  A uslande haben die Nachrichten über den Ausbruch der 
B e r l i n e r  M i n i s t e r k r i s e  begreiflicherweise ungemeines Auf­
sehen erregt, und es ist bezeichnend, daß, während österreichische, 
italienische und englische Preßsttm m en sich zurückhaltend ver­
nehmen lassen, P a r i s e r  B lä tte r  ziemlich unverhüllt ihre Schaden­
freude über das Vorgefallene kundthun. M an  kann daraus er­
sehen, wohin die Spekulation  der F e i n d e  D e u t s c h l a n d s  
geht, dahin näm lich: daß innere Friktionen nach und nach das 
feste Gefüge der deutschen Reichs- und Volkseinheit so sehr 
lockern w ürden, daß im passenden M om ent es n u r noch eines 
verhältnißm äßig kleinen Anstoßes von außen her bedürfe, den 
ganzen stolzen B a u  über den H aufen zu werfen. E s kann nicht 
schaden, wenn die öffentliche M einung  Deutschlands von Z eit zu 
Z eit daran  erinnert w ird, daß unser Volk nicht allein auf der 
W elt ist, sondern auf allen S e iten  von scharfen und nichts 
weniger a ls  wohlgesinnten Beobachtern um ring t ist, die unsere 
Schwächen studiren, um  sie fich eintretenden Falles dienstbar 
zu machen. D er H inw eis auf diesen Umstand sollte eigentlich 
genügen, um  Excesse des P arte ie tfers  im  Z aum e zu halten.

D ie s c h w e i z e r i s c h e  B u n d e s r a t h r e g i e r u n g  hat 
endlich die Vorschläge I ta l ie n s , betr. die Baumwollzölle, ange­
nommen, und werden nun , da dam it die Hauptschwierigkeit be­
seitigt ist, die H andelrvertragsverhandlungen zwischen der Schweiz 
und I ta l ie n  zu einem baldigen Abschluß kommen.

A us R o m  wird gemeldet: „D er vatikanische „M on iteu r de 
R om e", welcher von einer wesentlichen Aenderung des S chu l­
gesetzes unberechenbare Folgen fü r  die persönliche P olitik  des 
Kaisers, die moralische und soziale Lage P reuß en s und die A us­
breitung des S oz ta lism us erw arte t, findet die B eurtheilung  der 
p r e u ß i s c h e n  M i n i s t e r k r i s t s  noch verfrüht."

D em  f r a n z ö s i s c h e n  M t n i s t e r r a t h e  ist vom H andels- 
minister eine Gesetzesvorlage unterbreitet worden, wodurch die 
B eförderung von Gegenständen aller A rt, deren W erth 800 0  
Frcs. und deren Gewicht 5 0 0  G ram m  nicht übersteigt, durch die 
Post gegen Nachnahme eingerichtet wird. E s  soll hierdurch die 
O rganisation  einer in ternationalen  Beförderung von S endungen  
gegen Nachnahme ermöglicht werden.

D ie k o m m e r z i e l l e n  B e z i e h u n g e n  zwischen F r a n k ­
r e i c h  und S p a n i e n  find noch im m er nicht neu geregelt; es 
finden Besprechungen nach dieser Richtung au f diplomatischem 
Wege start, und das ist alles, w as bis jetzt darüber neuerdings 
verlautet.

A us S a r a g o s s a  trifft die Nachricht ein, daß ein neues 
C o m p l o t  d e r  A n a r c h i s t e n  entdeckt worden ist. D er R e ­
gierungspalast in S aragossa sollte am  22. d. M ts . m it D ynam it 
in  die L uft gesprengt werden. M ehrere Anarchisten, bet welchen 
D ynam itbom ben gefunden wurden, find verhaftet worden. W eitere

Nnerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d  e r m a n n .

-------------- - (Nachdruck verboten

die SchW xg^"^ krampfhaft auf die B rust gepreßt, überschritt

r u h t e ? s ° u n  lag auf seinem harten Lager und sein Ho 
. beiden Händen. D a s  Oeffnen der T h ü r  hatte 

- „n Em dumpfen H inbrüten  zu erwecken vermocht, 
o,?," N ie d e rn  zitternd, stand W ally wenige Schi 

" "  hi^ 'Ebten M anne. Lechzend und knarrend w ar die T  
D as ar h r  zugefallen.

M e te  wohl Weib wollte den N am en ihres G atten  rufen. 
M m e n g e m ^ . Lippen, aber kein L au t d rang  au s  ihrer 
. .  Da r ü i , . B rust.
Im p f te  s ,A le  sich der Gefangene. E in  schwerer Seufzer 

*"e Äugen "  k ippen, und die Hände preßten sich krampfhaft
E^nz!"

^ e n  F r< E °*t klang fast wie ein Schrei von den Lippe

?"8e„ E i  E  ächtete ssch der Gefangene in  die Höhe. 
^ n  ex ^  vor ihm stehende G esta lt; denn

. Jetzt ö" begreifen, ob er träum e oder wache.
bleiche« m>' zum zweiten M ale sein Nam e von den L 

k "  Spuck , . ibes ertönte, da erkannte er, daß es kein P h a , 
(drang er » „w er, aufgeregten P hantasie  sei. M it einem 
s^rtb, n ,., "  seinem Lager au f, mir dem R u fe : „W ally , 

tieferschn». bitter W eib!" umschlang er die zitternde G 
Sch»^.' "e r , F ra u .
«Dn ^E ?e n  sie sich beide umschlungen, 

dchen?» .j-^, ^ wirklich? M an  hat D ir  gestattet, mich zi 
, »M ein ^  ^  jetzt bebend von den Lippen des Gefano 

"»te ihr » ^ E r  F ranz!«  schluchzte die G a ttin , und de 
«Mlttz «in sanftes glückliches Lächeln.

D er M a n n  legte seine H and auf ihre S t i r n ,  beugte ihr 
H aup t ein wenig zurück und schaute ihr einige Sekunden forschend 
in  das thränenerfüllte Auge. D an n  aber rief er, die Geliebte 
an  fich pressend:

„G o tt sei D ank! D u  hast meine Botschaft empfangen, W ally, 
und D u  glaubst meinen W orten  —  nicht w ah r?"

„Ich  glaube an  Dich, F ran z !"  w ar die Antwort.
„ S o  bin ich es zufrieden! M ag auch das Schrecklichste be­

schlossen werden, wenn D u  n u r überzeugt bist, daß keine B lu t­
schuld auf m einer S eele  lastet! D u  kommst allein, W ally ?"  u n te r­
brach er fich.

D ie F ra u  erbebte und schwieg.
„Gerechter H im m el! D u  schweigst? W o ist Edm und, mein 

K nabe? W ally, sage m ir, weshalb kommst D u  allein? stieß der 
Unglückliche in  kurzen Sätzen und m it angstverzerrten Zügen 
hervor.

„B eruhige Dich, F ranz, beruhige Dich! D a s  Schreckliche, 
w as D u  befürchtest, ist nicht geschehen. Unser Kind lebt und 
befindet fich in  guten H än den!"

E in  tiefer Athemzug erleichterte die gepreßte B rust des 
Gefangenen.

„M a n  erlaubte m ir nicht, F ranz , Edm und mitzunehmen."
„ E s  ist vielleicht auch besser s o ! S o  gern ich den Knaben 

sehen und ihn an  meine B rust drücken möchte, so will ich doch 
lieber darauf verzichten. E s  würde m ir zu schwer fallen, mich 
wieder von ihm zu trennen. Doch sage es m ir, W ally ; ver­
schweige m ir nichts; erzähle m ir alles! W ie ist es D ir  bis jetzt 
seit jener unseligen Nacht ergangen?"

D ie F ra u  stockte und rang  nach Fassung.
„F ran z , fürchtest D u  denn wirklich, daß es D ir  nicht ge­

lingen w ird. D eine Unschuld an  dem T ode des M ajo rs zu 
beweisen?"

„W enn  G o tt nicht ein W under th u t, W ally, dann bin 
ich v erlo ren !"

D ie F ra u  zuckte zusammen.

„U nd D u  hast keinen T heil an  dieser verbrecherischen T h a t?  
O , G ott, w as frage ich? D u  hast es m ir ja  sagen lassen! V er­
zeihe m ir, F ranz , verzeihe!" unterbrach sie fich.

„D er Schein ist gegen u n s , W ally —  ich vergebe D ir  gern 
diese F rage! Aber D u  sollst überzeugt sein von m einer Unschuld 
—  bei G o tt dem Allwissenden, der u n s  sieht und hört, schwöre 
ich D ir , daß weder ich noch mein böser Genosse den M ajo r er­
mordet haben —  und wenn mich die Richter verurtheilen, so 
möge es ihnen G ott verzeihen!"

„N ein , nein, F ranz , D u  sollst nicht unschuldig verurtheilt 
w erden; das wird der gerechte G ott im Himm el nicht wollen!"

F ranz B ra u n  senkte einen M om ent seinen Blick zu B o d e n ; 
a ls  er seine Augen wieder erhob und den ängstlichen, erw artungs­
vollen Blicken seines W eibes begegnete, erkannte er, daß es wohl 
besser sei, der G a ttin  die eben ausgesprochene Hoffnung eher zu 
verstärken, a ls  zu vernichten. E r  erfaßte beide H ände der G a ttin , 
drückte sie innig  an  seine B rust und flüsterte m it bebenden L ipp en :

„Hoffen w ir, W ally, hoffen w ir auf eine Gerechtigkeit 
G o tte s!"

„ J a ,  mein F ranz , ich habe wieder V ertrauen  zu G o tt ge­
w onnen! E r hat stch m einer gnädig und barmherzig angenom men, 
mich vor Verzweiflung behütet und treuen, barmherzigen M en­
schen in die Arme geführt."

„W ally, was D u  sagst! H errgo tt, da fällt m ir ja  ein —  
hast D u  schon vernommen von dem B riefe des verstorbenen 
M ajo rs, den er hinterlassen?"

„V on  einem B riefe, den der M ajo r hinterlassen haben sollte, 
habe ich nichts gehört! W as ist das fü r ein B rief, F ran z ?"

„ E r  w ar an  mich gerichtet und sollte m ir am andern T age 
j übergeben w erden; er w ar beschwert m it dreihundert M a rk !"

E in  Schrei entschlüpfte den Lippen der F rau .
- » D as ist noch nicht alles! Selbst wenn das Entsetzliche nicht 
z geschehen w äre, w enn ich mich nicht hätte verleiten lassen, zu 

stehlen, wenn —  wenn mein Oheim  nicht ermordet worden w äre,



Anschläge der Anarchisten werden vermuthet. Der Regierungs­
palast, sowie andere öffentliche Gebäude werden streng bewacht. 
M ilitä rpa trou illen  durchstreichen die S tadt, um einen Putsch der 
Anarchisten zu verhüten. Hervorragende Civilpersonen und Re­
gierungsfunktionäre haben anonyme Drohbriefe erhallen.

Nach einer Reuterschen Drahtmeldung aus P e t e r s b u r g  
werden der deutsche Botschafter von Schweinitz und der russische 
Botschafter in  W ien, Fürst Lobanow, der gegenwärtig auf U rlaub 
in  Petersburg weilt, von der russischen Regierung ermächtigt 
werden, in  B e rlin  und W ien Versicherungen abzugeben, daß die 
thetlweise Truppenzusammenziehung in  Polen nur ausgeführt 
werde, um die Verpflegung der bewußten Truppentheile zu 
erleichtern, daß diese Angelegenheit keine Besorgnisse zu veran­
lassen brauche.

Der ser b i sche K r i e g s m i n i s t e r  Pragorcelovitsch hat 
seine Entlassung eingereicht, weil die Skupschtina eine von ihm 
auf eine In terpe lla tion ertheilte A ntw ort bemängelte. Das 
heißt doch die Empfindlichkeit etwas zu weit getrieben.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung am 23. M ärz 1892.
47 Petitionen werden vsm Hause als zur Erörterung im Plenum  

ungeeignet erachtet. . ^
Eine Debatte findet bei zwei Petitionen statt. Betr. die Petition 

früherer schleswig-holsteinscher Offiziere um Nachzahlung von Pension 
hatte die Kommission den Uebergang zur Tagesordnung beschlossen.

Abg. K r ä h  (kons.) beantragt dagegen die Petition der Regierung 
zur Berücksichtigung zu überweisen.

Nach längerer Debatte, in welcher besonders Abg. v. B i s m a r c k  
(kons.) gegen diesen Antrag spricht, da die Regierung 1866 bei gesetzlicher 
Regelung der Angelegenheit das möglichste Entgegenkommen gezeigt hätte, 
wird der Antrag K r ä h  angenommen.

Eine Petition der ostpreußischen Südbahngeszllschaf^ wegen Herab­
setzung des Zinsfußes für die Prioritäts-Anleihe der Gesellschaft w ill die 
Kommission der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen wissen.

Abg. v. B r e d o w  (kons.) beantragt dagegen Uebergang zur Tages­
ordnung.

Auch regierungsseitig wird der Kommissionsantrag bekämpft, jedoch 
vom Hause angenommen.

Die meisten der übrigen Petitionen werden durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt.

Von allgemeinerem Interesse ist eine Petition der Schlächterinnung 
in Sckleswig, die um gesetzliche Regelung der Haftung der Verkäufer 
von Rindvieh, welches mit Perlsucht behaftet ist, fordert. Die Petition 
wird der Regierung als M aterial für die reichsrechtliche Regelung der 
Haftung für Viehmängel überwiesen.

Morgen: Kleine Vorlagen, Berggesetz.
Schluß 2 V4 Uhr. _____________

Herrenhaus.
4. Sitzung vom 23. M ärz 1892.

I n  der heutigen Sitzung wurde in einmaliger Schlußberathung der 
Rechenschaftsbericht über die weitere Ausführung des Gesetzes betreffend 
die Konsolidation preußischer Staatsanleihen durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Entschädigung für an Milzbrand  
gefallene Thiere, wurde ohne Debatte angenommen und sodann über die 
geschäftliche Behandlung des Gesetzentwurfs über die Bahnen unterster 
Ordnung berathen.

Minister T h i e l e n  begründet den Gesetzentwurf, der einem dringen­
den Bedürfniß entspreche. I n  dem Bau von Bahnen unterster Ordnung 
sei Preußen hinter anderen Staaten weit zurückgeblieben, und wenn hier 
die Selbsthilfe so wenig eingegriffen habe, so sei das nicht zum wenigsten 
dem Umstände zuzuschreiben, daß es an Bestimmungen fehle über das 
Verhältniß dieser Bahnen zu Neben- und Vollbahnen, über ihre Anschluß- 
fähigkeit u. s. w. Die Vorlage solle diesem Mangel abhelfen und zugleich 
eine Kontrole über den Betrieb einführen, der bei vielen Bahnen mit 
größter Gefahr verbunden sei. E r wünsche, daß es gelingen werde, dieses 
Gesetz zum Segen des Verkehrs zu Stande zu bringen.

Gras F r a n c k e n b e r g  theilt diesen Wunsch, bezweifelt aber bei der 
Geschäftslage des Hauses das Zustandekommen des Gesetzes noch in dieser 
Session.

Schließlich wurde auf Antrag des Grafen E u l e n b u r g  der Gesetz­
entwurf der um 5 Mitglieder zu verstärkenden Eisenbahnkommission 
überwiesen.

Deutsch« Aeichstag
201. Sitzung vom 23. M ärz 1892.

Aus der Tagesordnung steht zunächst 1. und eoentl. 2. Berathung 
deS Gesetzentwurfs betr. den Verkehr mit Wein, weinhaitigen und wein- 
ähnlichen Getränken.

F ü r denselben sprechen Abg. D r. B ü r c k l i n  (natlib.), Schenk (dfr.), 
D r. B a m b e r g e r  (dsr.) und Hultzsch (kons.) sowie Staatssekretär 
v. B o e t t i c h e r ,  während die Abg. S c h ä d l e r  (Centrum) und M e n z e r  
(kons.) als Vertheidiger des Deklarationszwangs auch für Zuckerung der 
Weine gegen die Vorläge sprechen und kommissarische Vorberathung der­
selben fordern.

Kommissionsberathung wird indeß abgelehnt, die 2. Lesung soll dem­
nächst im Plenum stattfinden.

ich hätte doch das Sündengeld, welches er m ir geschickt, nicht 
angenommen!"

„F ranz, Franz, was ist D ir?  Was erregt Dich so mächtig?"
„O , es wäre vielleicht besser, ich schweige! Aber vielleicht 

soll es auch nicht sein! D u  bist hier, und ich w ill D ir  auch nicht 
verschweigen, welche Forderung der M a jo r m it der Sendung 
seines Geldes an mich stellte!"

„E ine  Forderung?"
„N e in , ich w ill doch lieber schweigen. Es ist ja doch alles 

boshafte Lüge und Verleumdung —  D u bist mein geliebtes, 
engelreines W eib! Ich habe es auch dem Richter ins Gesicht ge­
sagt —  ich habe ihm das Geld zu Füßen geworfen und erklärt, 
er möge es ins Feuer w erfen!"

„F ranz, ich bitte Dich, sage m ir al les! "  flehte jetzt W ally  
m it zitternder Stimme.

Der M ann schwieg.
W ally  schmiegte sich noch fester an ihn.
„B itte , bitte, lieber Franz, laß mich wissen, was Dich so 

erregt. Auch ich habe D ir  etwas zu sagen!"
„D u ?  S o  sprich zuerst, W a lly ."
Das erregte Weib holte noch einmal tief Athem. Dann 

lehnte sie sich an die Brust des Mannes und begann ihm nun 
in  fieberhafter Hast den Besuch des Kasfirers Fuchs in  ihrer 
Wohnung, ihren verzweifelten Entschluß und die Rettung Edmunds 
zu erzählen.

Franz B raun  unterbrach sie m it keinem W orte ; aber seine 
Blicke hingen m it einem unbeschreiblichen Ausdrucke an den 
Lippen W allys.

Endlich schwieg die F rau und warf einen ängstlich fragenden 
Blick auf den Gatten.

Dieser gab noch keine Antw ort, vermied aber auch dem 
Blicke seiner F rau zu begegnen.

„ Ic h  war dort am Ufer besinnungslos niedergesunken, Franz, 
und als ich erwachte, befand ich mich, ich muß es D ir  sagen, in  
der Wohnung des Kasfirers Fuchs!"

(Fortsetzung folgt.)

Der Nachtragsetat, welcher 2 M illionen für Betheiligung des ReichS 
an der Chicagoer Ausstellung fordert, wird an die Budgetkommission 
verwiesen, nachdem Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  dieselbe unter Hinweis 
auf den Umfang der Betheiligung begründet hatte.

Schließlich wurden Petionen erledigt.
Petitionen, betreffend Reform der Eisenbahnpersonentarife, werden 

unter Bezugnahme auf srührere im Hause abgegebene Erklärungen des 
Präsidenten des Reichseisenbahnamts durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt.

Dem Reichkanzler werden als M aterial überwiesen Petitionen von 
Gerichtsvollziehern wegen Abänderung der Prozeßgesetze und des Gerichts­
kostengesetzes, Petitionen, betr. Abänderung des Handelsgesetzbuches, der 
Gewerbeordnung, der Civilprozeßordnung und der Konkursordnung, 
Petitionen, betr. die Beschränkung der Freizügigkeit minderjähriger 
Personen und betr. Abänderung des § 66 des Unfallversicherungs­
gesetzes.

Eine Petition um reichsgesetzlicke Regelung des Vereins- und Ver- 
sammlungsrechts wird auf Antrag des Abg. Ri cker t  und unter Befür­
wortung des Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (deutscksoz.) dem 
Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen. Die Kommission hatte 
Erwägung beantragt.

Morgen 12 U hr: 2. Berathung des Weingesetzes, Rechnungssachen, 
Wahlprüfuugen, Petitionen.

Deutsches HLeich.
B e r l in .  23. M ärz 1892.

—  Ueber die Rückkehr S r. Majestät des Kaisers aus der 
Schorfhatde find nach dem Hosbericht bis zur S tunde keine 
näheren Nachrichten bekannt.

—  Seine Majestät der Kaiser nahm heute in  Hubertus- 
stock die Vortrüge des Reichskanzlers und des Chefs des C iv il- 
kabinets entgegen.

—  Se. Majestät der Kaiser ersuchte den österreichischen B o t­
schafter, das auf den kommenden Sonnabend angesetzte D iner auf­
zuschieben, weil er daran theil nehmen wolle, aber an diesem 
Tage noch verhindert sei.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, der „Schles. Z tg ." zufolge, 
zur Verfügung des M inisters fü r Handel und Gewerbe die 
Summe von 45 000 M ark angewiesen, einmal, um m it ihrer 
H ilfe  den Uebertritt von Kindern schlesischer Handweber zu 
anderen Berufszweigen zu erleichtern, dann aber, um diejenigen 
von der Handweberei nicht loszulösenden schlefischen Weber, 
deren wirthschaftliche Lage dadurch gebessert werden kann, m it 
leistungsfähigen Handwebestühlen auszurüsten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte am gestrigen Nach­
mittag das Mausoleum zu Charlottenburg.

—  Se. königliche Hoheit P rinz Heinrich hat sich gestern 
Abend nach Darmstadt begeben, woselbst er einige Tage zu ver­
weilen gedenkt. Ende dieses M onats übernimmt der P rinz in  
Wilhelmshafen das Kommando über das Panzerschiff „B e o w u lf" , 
m it welchem er zunächst Probefahrten abhalten wird.

—  G ra f Zedlitz ist heute von Ih re r  Majestät der Kaiserin 
empfangen worden.

—  Heute Nachmittag fand in  Schöneberg vor dem neu er­
bauten Rathhause die feierliche Enthüllung des Kaiser W ilhe lm - 
Denkmals statt.

—  Bei dem Reichskanzler Grafen C apriv i fand heute 
Abend ein größeres D iner statt, an welchem zahlreiche M it ­
glieder des diplomatischen Corps, mehrere M inister und Bundes­
rathsmitglieder, sowie andere hochstehende Persönlichkeiten theil 
nahmen.

—  W ie mehrere B lä tte r wissen wollen, hätte der frühere 
Kultusminster v. Goßler den Kaiser auf die angeblichen Gefahren 
des Zedlitz'schen Schulgesctzentwurfs in  einer besondern Denk­
schrift aufmerksam gemacht.

—  Das Unwohlsein des Fürsten Bismarck besteht in  
katarrhalischen Erscheinungen mäßigen Grades, doch ist inzwischen 
erfreulicher Weise Besserung eingetreten.

—  W ie aus Genua gemeldet w ird, befindet sich Professor 
Schwenninger augenblicklich in  N ervi, um fü r einen dortigen 
Aufenthalt des Fürsten Bismarck Vorkehrungen zu treffen.

—  An dem Festmahle zur Feier des 25jährigen Bestehens 
der deutschen Reichs- und freikonservativen P arte i am Dienstag 
nahmen nahezu 150 Personen theil. Neben den Vertretern der 
P a rte i im  Reichstage, Herren- und Abgeordnetenhaus«: waren 
zahlreiche frühere Abgeordnete aus den verschiedensten Legislatur­
perioden und allen Gauen Deutschlands anwesend. Bedauerlicher 
Weise war der einzig noch Lebende derjenigen drei M änner, 
welche im  Jahre 1866 den ersten A u fru f zur B ildung der frei- 
konservativen P arte i unterzeichneten, G ra f B ethusy-H uc, durch 
Krankheit verhindert, an dem Feste theilzunehmen. D ie Reihe 
der offiziellen Trinksprüche eröffnete G ra f Behr m it dem warm­
empfundenen und begeistert aufgenommenen Toast auf den Kaiser. 
Sodann toastete Konsul Stengel auf die freikonservatwe und 
Reichspartet, v. Kardoff brachte das Hoch auf den Fürsten B ir -  
marck aus. D r. R itte r begrüßte namens der aktiven Vertreter 
der Parte i in  den parlamentarischen Körperschaften die Gründer 
und sonstigen alten Herren der P arte i, in  deren Namen G ra f 
Wintzingerode dankte. A uf diese offiziellen Trinksprüche folgten 
noch eine ganze Reihe anderer Reden. S o  trank F rhr. v S lu m m - 
Halberg auf die Fam ilie Hohenlohe, v. Tiedemann-Labischin auf 
G ra f Bethusy, D r. Huyssen auf die Vorstände der Reichspartei 
und der freikonservativen Fraktion. Zahlreiche BegrüßungS- 
telegramme waren aus der Provinz eingegangen, deren Vorlesung 
lebhaften W iderhall in  der Versammlung fand. Der Höhepunkt 
der F idelitas tra t ein, als gegen 12 Uhr das an anderer Stelle 
mitgetheilte Telegramm aus Friedrichruh eintraf.

—  A u f dem Feste d e r f r e i k o n s e r v a t t v e n  P a r t e i
zur Feier ihres 25 jährigen Bestehens sagte Herr von Kardorff in  
seinem Toaste auf den Fürsten Bismarck u . a. folgendes: „A ls  
Fürst Bismarck vor zwei Jahren sein Am t niederlegte, konnte 
er dieses m it dem stolzen Bewußsein seinem Nachfolger über­
liefern, daß zu keiner Ze it in  der ganzen deutschen Vergangen­
heit das Deutsche Reich fester geeint war als zu dieser Zeit. 
E r konnte das Am t m it dem stolzen Bewußtsein übergeben, daß 
die Machtstellung und das Ansehen des Deutschen Reichs nach 
außen niemals glänzender, niemals größer dagestanden habe, auch 
nicht zu den Zeiten der großen sächsischen Kaiser, auch nicht zu 
den Zeiten Friedrich Barbarossas. E r konnte m it dem stolzen 
Bewußtsein zurücktreten, daß zu keiner Ze it im  Deutschen 
Reiche fü r die bürgerliche, individuelle und politische Freiheit 
größere Garantien vorhanden gewesen find, als in  jenem Augen­
blicke." —  An den Fürsten wurde nach dem Toaste ein Be- 
grüßungstelegramm gesandt. Fürst Bismarck antwortete m it 
folgendem Telegramm: „F ü r  die ehrenvolle Begrüßung im
Namen der deutschen Reichs- und freikonservativen Parte i danke 
ich verbindlich und m it herzlichen Wünschen fü r das Gedeihen 
Ih re r  politischen Bestrebungen."

—  D ie „T ho rne r Ostdeutsche Ze itung" bringt in  ihrer 
gestrigen Nummer Aeußerungen konservativer Zeitungen über die 
M inisterkrifis. Das freisinnige B la tt fälscht dieselben aber in  
unerhört dreister Weise. S o  c ttirt sie die „Kreuzzeitung" in  
folgender Weise:

„W ehm üthig gesteht schließlich das B la tt ein, „daß selbst 
die konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses nicht bereit 
war, den Grafen Zedlitz unter allen Umständen zu unter­
stützen". Sicher waren ihm also nur die Ultramontanen 
und Polen."

W ie w ir  uns überzeugen konnten, hat die „Kreuzzeitung" das 
gerade Gegentheil von dem gesagt, was die „Ostdeutsche" behaup­
tet, nämlich, daß G r a f  Z e d l i t z  u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  
d e r  U n t e r s t ü t z u n g  der  k o n s e r v a t i v e n  F r a k t i o n  s i cher  
w a r ,  und daß man den Monarchen darüber getäuscht habe. 
Diejenigen Kreise, die ihre In fo rm ationen aus der „Ostdeutschen" 
schöpfen, müssen hiernach darauf verzichten, zu einem eigenen 
sicheren U rtheil zu gelangen.

— Es w ird  der „G erm an ia " von zuständiger Seite m it­
getheilt, daß die M in ister der Abhaltung einer Konferenz der 
Vorsitzenden der Sperrgelder-Verwendungskommisfionen zugestimmt 
haben, und daß die Konferenz am 5. A p r il in  B e rlin  in  einem 
Zim mer des Abgeordnetenhauses stattfinden w ird.

—  D ie „P o s t" erfährt aus Kairo, daß zwischen M a jo r 
v. Wissmann und dem Antisklaveretkomitee neue Schwierig­
keiten entstanden seien, weil entgegen der zwischen dem Kommer- 
zienrath Lange und Wissmann getroffenen Vereinbarung der 
P la n  aufgetreten sei, daß Lieutenant v. Eltz den Dampfer nach 
dem Nyassa Iransportiren und Wissmann erst dort die Führung 
übernehmen soll.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die jüngst vom 
Bundesrathe beschlossenen Bekanntmachungen über die Beschäfti­
gung jugendlicher Arbeiter aus Steinkohlenbergwerken und 
jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen in  Ctchorienfabriken. 
Ueber die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in  Fabriken 
fanden heute Konferenzen im  Reichsamt des In n e rn  statt.

—  Dem Bundesrath ist der E n tw urf eines Gesetzes, be­
treffend die Vergütung des Cacaozolls bei des Ausfuhr von 
Cacaowaaren, zugegangen.

- -  Das amtliche Wahlergebniß der Reichsiagswahl im  22. 
sächsischen Wahlkreise ist folgendes: Hofmann (Soz.) 11 863, 
Cramer 8785, Förster 2543 Stimmen. Insgesammt wurden 
23 328 S tim m en abgegeben, darunter 23,194 giltige.

—  Der Mehrertrag der Einkommensteuer infolge des neuen 
Einschätzungsverfahrens beträgt im  Bezirk Oppeln 14/z M ill. ,  im 
Bezirk Liegnitz 650 000 Mark.

—  In fo lg e  der neuen Steuereinschätzung ergiebt sich fü r 
B e rlin  ein Mehrertrag an Einkommensteuer von 4,3 M illionen.

—  D ie Hamburg-Amerikanische-Packetfahrt-Aktiengesellschaft 
gewährt fü r die zur Chicagoer Ausstellung reisenden deutschen 
Aussteller und deren Angestellte während der Ze it vom 1. No­
vember d. I .  bis zum 15. A p r il k. I .  um 25 "/« ermäßigte 
Tarif-Pasiagepreise in  allen Klaffen.

K a rls ru h e , 23. März. Der Großherzog ist leicht an einem 
m it mäßigem Fieber verbundenen Bronchialkatarrh erkrankt. 
Gerüchtweise lautet hier von einer Erkrankung der Kronprinzessin 
von Schweden, der Tochter des Großherzogs.

Ausland.
W ien , 23. März. D ie Kaiserin Elisabeth w ird nach China 

und Japan reisen. D ie Kronprinzessin Stephanie fährt aus dem 
Lloydboot „F lo ra "  nach der Levante.

Wien» 23. März. D ie  polnischen B lä tte r halten die An­
gabe betreffs der baldigen Ankunft des Zaren in  Warschau zu 
kurzem Aufenthalt aufrecht. D ie Z a rin  w ird hierauf von der 
Grenzstation Wloclaweck aus eine ausländische Reise über Wien 
nach P a ris  antreten.

P a r is ,  22. März. Gestern Abend fand in der Kirche S a in t 
M erry  eine stürmische Auseinandersetzung zwischen christlichen 
Sozialisten und Anarchisten statt. D ie Anarchisten schlugen am 
diejenigen, welche gegen ihre Ansichten Widerspruch erhoben, ein, 
stimmten revolutionäre Lieder an und zertrümmerten die Stühle- 
N u r m it großer Mühe vermochte die Polizei die Ordnung wieder 
herzustellen.

M a rs e ille , 23. März. Von 2000 Kisten D ynam it, welche 
von der D ynam itfabrik Paukilles nach Marseille verkrach"! 
worden find, sind 5 abhanden gekommen. M an nim m t an, daß 
der Diebstahl durch Anarchisten erfolgt ist, welche unter den 
Hafenarbeitern zahlreich vertreten find.

A then, 22. März. Das amtliche B la tt veröffentlicht ein 
Dekret, durch welches die Goldtermingeschäfte verboten werden.^.

Sroviliziatnachrichteli.
Culmsee, 23. M ärz. (Kommunalsteuer. Abschiedskonzert. Ba> 

thätigkeit.) Das Ergebniß der Einschätzungskommission zur nächstjährig , 
Einkommensteuer-Veranlagung ist nach einer vorläufigen Zusaniin" 
stellung auch in unserer Stadt ein sehr erfreuliches geworden. Wie ^  
stimmt verlautet, hat sich ein bedeutender Mehrertrag herausgestellt. 
solgedcssen giebt man sich der Hoffnung auf eine erhebliche E r m ä ß ig t  
des Kommunalsteuerzuschlages hin. Der Magistrat ist auch bereit- „ 
seiner letzten Sitzung zu dem Resultat gekommen, die Kommunalste^ 
für das laufende Rechnungsjahr um 90 bis 100 pCt. herabzusetzen-  ̂
daß unsere Bürger 200 bis höchstens 210 pCt., statt der vorjäh-Ast 
300 pCt. der Klassensteuer an die Stadtkonimune werden zu entr'" g 
haben. —  Herr Kapellmeister O tt, der zum 29. d. M ts . unsere 
Dirsckau vertauscht, giebt am nächsten Sonnabend im Saale des V  g, 
„Deutscher Hos" ein Abschiedskonzert. Einige Mitglieder unseres Gel" ,, 
vereins „Liederkranz" werden das letzte Arrangement des S M «  ,.hl- 
durch Solo- und Quartettgesänge unterstützen. Auch ist auf -«,< 
reiche Betheiligung seitens des Publikums, welches bisher stets d>° ^  
mühungen des Herrn O tt gebührend belohnte, sicher zu rechnen. m 
Bauthäligkeit scheint bei uns in diesem Jahre ganz besonders reg 
sein. Auf den projektirten Baustellen, deren Zahl erheblich zugenom ,^  
gehen die Vorarbeiten rüstig vor sich und die Baumaterialien w ^  
fortgesetzt angefahren. Unserer arbeitenden Bevölkerung entfai 
dadurch ein verdienstreiches Arbeitsfeld, welches ja durch den "  ,^ne> 
baldigst beginnenden Eisenbahnbau der Bahnstrecke Fordon - 
Schönste ergiebig erweitert wird. . .  ^ .kalte t"

):( Krojanke, 23. M ärz. (Jahrmarkt). Der heute hier a b g e ^ g t  
Kram-, Vieh- und Pserdemarkt, der vom schönsten Wette, v s 
wurde, war für die Geschäftsleute wenig zufriedenstellend.
Viehmarkte wurden bei gedrückten Preisen nur wenige G - «an  ^ r e  
schlössen. F ü r gut- Milchkühe wurden 200— 240 Mk., tu* mittlere h,,.

ölst ^  s..v niindermertlnaes Material 90-140 Mk. 8 " ^

Steuererklärung Vermögenstheile verschwiegen habe, und nah



Sache derart zu Herzen, daß sie geistig gestört wurde. I n  einem Anfalle 
soll sie mehrere Werthpapiere verbrannt haben.

A us dem Kreise M arienw erder, 20. M ärz. (Brand). Am Sonnabend 
brannte in Rakowitz das solid gebaute, mit Schieferdach versehene Wohn­
haus des Gemeindevorstehers Herrn Kaminski nieder. Fast das ganze 
M obiliar und ca. 200 Scheffel Getreide, welche auf dem Boden lagerten, 
wurden von den Flammen vernichtet. Heute Morgen stürzte der 
Schornstein des abgebrannten Hauses ein, wobei der Besitzer K. und 
Zwei Knaben von Mauerstücken befallen und nicht unbedeutend verletzt 
wurden.

E lb in g , 22. M ärz. (Späte Erkenntniß. Fatale Gedächtnißschwäche). 
M an  sollte kaum glauben, daß Eheleute, die zusammen alt und grau 
geworden sind, sich noch zuletzt gerichtlich scheiden lassen. Dieses ist 
kürzlich bei einem Ehepaar aus dem Dorfe K. geschehen. Der M an n  
Zählt 73 Jahre und die F rau  ist noch etwas älter. —  Eine hochbejahrte 
Greisin aus S . in der Niederung sollte in  den Genuß der Altersrente 
gelangen. Alle Formalitäten waren erledigt, nur der Taufschein sollte 
noch beigeschafft werden. D a aber die F rau  nicht wußte, wo sie geboren 
und getauft, war dieses leider nicht möglich. An drei Pfarrämter wurde 
geschrieben, aber immer ohne Erfolg. Das Ende vom Liede war, daß 
die F rau  die Altersrente nicht erhielt. (Elb. Ztg.)
 ̂ Bartenstein, 22. M ärz. (Zu Tode geschleift). Der Besitzersohn 

Anton Zink aus Santoppen begab sich zu Pferde nach Bischofstein, von 
wo aus er erst in  später Stunde die Heimreise antrat. Unterwegs fiel 
er vom Pferde und blieb mit einem Fuß im Steigbügel hängen, 
während das Pferd in wilder Hast davonraste und den Unglücklichen 
auf der Straße fortschleifte. Als schrecklich verstümmelte Leiche blieb 
der Unglückliche endlich auf der Straße liegen, wo man ihn gegen 
Morgen fand.

Königsberg, 22. M ärz. (Wieviel M illionäre leben in Königsberg?) 
Nach zuverlässigem äußerem Vernehmen beträgt die Zahl derjenigen 
Personen in hiesiger Stadt, welche zur Einkommensteuer-Veranlagung 
lhr Einkommen auf 40000 Mk. jährlich und darüber angegeben haben, 
bis jetzt 50. Unter diesen sind 10 Glückliche, welche ein Einkommen von 
wehr als 100000 Mk. jährlich haben. Unsere Stadt besitzt somit ein 
volles halbes Hundert M illionäre.

Königsberg, 22. M ärz. (E in  Unglücksfall) wird der „K. H. Ztg." 
vom Frischen Haff berichtet. Am Sonntag Abend begab sich der Fischer 
Hermoneit aus Widitten mit seiner F rau  in einem mit zwei Pferden 
bespannten Schlitten auf das Haff, um fernen beiden Söhnen, welche 
auf der Fischereistelle beschäftigt waren, bei der Arbeit zu helfen. Fast 
hatten sie dieselben erreicht, als die Pferde plötzlich in eine große Blänke 
Miethen, aus der sie sich nicht heraus zu retten vermochten; sie ver­
schwanden in der Tiefe. Auf das Hilfegeschrei der beiden Insassen des 
Schlittens eilten die beiden Söhne mit ihren Arbeitsleuten herbei, es 
gelang ihren Anstrengungen jedoch nur, den Vater zu retten, während 
b'e M utter ertrank.

A us dem Kreise Labiau, 21. M ärz. (E in  ganz eigenartiger Fall 
von Tnchinensckau) hat sich in unserem Kreise ereignet. E in  Ziegler- 
meister, der von der schädlichen Wirkung der Trichinen gehört hatte, 
Uveute die Kosten für eine Untersuchung seines Schweinefleisches, wußte 
Uch aber in der Weise zu helfen, daß er seinen Gesellen als „Mikroskop" 
venutzte. Dieser erhielt ganz außer der Regel zu seiner Verwunderung 
"Ud stillen Freude mittags eine mächtige Fleischportion. Das wieder­
holte s ich  a u c h  noch mehrere Tage hindurch. Da der Meister jedoch keine 
wesentlichen Veränderungen an seinem Gesellen wahrnahm, wurden die 
rrleffchportionen immer kleiner und schwanden zuletzt ganz, da unser 
^selster bereits zu der Gewißheit gelangt ist, daß das Schwein 
^..^nenfrei war. Von jetzt ab läßt er sich das Fleisch gut schmecken, 
wahrend sein Geselle nur noch an besondern Tagen den seltenen Genuß hat.

«> (Ges.)
2 . R agn it, 22. M ärz. (Heitere Entlarvung). I m  Gute D . waren in 

onger Woche einige Handwerker mit ihren Lehrlingen bei verschiedenen 
A^nierreparaturen beschäftigt. I n  auffälliger Weise verschwanden dabei 
i^während verschiedene in den Räumen befindliche Dinge, sowie nament- 

kn̂  ^ste von Speisen und Getränken, ohne daß man den Dieb ertappen 
u_,^e. Der Gutsinspektor wollte letzteres herbeiführen, goß in zwei 
Abgefüllte Bierflaschen je etwaS Palmöl und ließ sie stehen. Nach 
lav ^ Stunden waren sie ihres In h a lts  beraubt, die beiden Hand- 

waren aber so stark von einem der Seekrankheit sehr ähn- 
wurü ^"ben befallen, daß ihnen der Diebstahl auf den Kopf zugesagt 

den sie in ihrer Noth denn auch, sowie die anderen Unredlichkeiten 
angestanden. (Kön. Allg. Ztg.)
in k koinberg, 23. M ärz. (Dem Oberbürgermeister Braesicke) sind
s .  oer letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten als Vertreter un-

Stadt im Herrenhause 600 M ark bewilligt worden. E r ist bereits
u "tag nach Berlin gereist, um an den Herrenhaussitzungen theil- 

^!EHMen. —  Oberbürgermeister Bachmann erhielt für diese Vertretung 
leres Wissens keine Sonderzulage.

licht-?. HoskN, 23. M ärz. (Freisprechung). Unter Ausschluß der Oeffent- 
verhandelte heute die Strafkammer gegen den Mittelschullehrer

t. .. 0. S tiebler aus Neustadt dei M n n e  rveaen Majestäts-
der

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e ) .  Die Kadetten 
B a r t s c h  I  und v. D r e w i t z  I  sind dem Jnf.-Regt. v. Borcke 
<4. pomm.) N r. 21 bezw. dem Jnf.-Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) 
N r. 61 als charakt. Porteepeefähnrichs zugewiesen worden.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m 23. M ä r z ) .  A n­
wesend waren 32 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pros. 
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kohli, Kämmerer Stachowitz, Emdtbaurath Schmidt, Stadtrath 
Schumer. —  Erster Bürgermeister D r. Kohli ergreift das W ort zum 
E rtra g e  des Ber i ch t s  ü b e r  die V e r w a l t u n g  u n d  den  S t a n d  
d e /,.^ k  » b i n d e a n g e l e g e n h e i t e n  pro 1891/92. E r gedenkt zunächst 
sän« » !^ n d e n  Veränderungen im Magistratskollegium durch den Weg- 
°es Bürgermeisters B-nder, des Kämmerers D r. Gerhardt,

Schödon, und durch den E in tritt des Ersten Büraer- 
s'-rner d-s des Kämmerers Stachowitz, des Oberförsters Baehr,
Nberbüraer^!« des ^ h .  Raths Koerner, welcher 29 Jahre als 
^°ränder»n^" der Spitze der Sladt stand; dann wurde auch der 

den städtischen Subalternbeamten und im Lehrer- 
üb» ^nkvllegium gedacht. Erst kürzlich sei ein ausführlicher 

städtischen Angelegenheiten in den Jahren 1. April 
Merd«?' ^  jetzt nur aus die wichtigsten Daten
Nun,^? '"t>Nrr ^   ̂ beschränken wolle. Die K o m m u n a l g e s c h ä s t e  
üoi  n."?' "aw»^!"1°"Sreicher, wie die steigende Zahl der Journal- 

bei der Polizeiverwaltung, beweist. Der A r t u s -  
i s Ä n lic h  bis . . . "  Benutzung übergeben; die Abrechnung wird vor- 
d i-^ 0  Mk. und ^  M a i beendet sein. Die Miethen bringen nur 
kni > rke ssrea,,.» .cn den Erwartungen nicht entsprochen. Es zeigt aber 
js?/>n d r iu a -n ^  ^  Festräume und des Restaurants, daß der Artus- 
^  >>cher anzunlk Bedürfniß großer B-völkcrungskreise befriedigt. Es

N , Abonnir? waren 780 ^Dienstboten, 23 ^ a n R u n g s !
! 2ku« Htlndlunaslebrlinae. Die Verdandlunaen mi» dn»,j f k u g  wea?n Die Verhandlungen mit dem Just i z -

KHMZMtzLZZ
? ? * t h e n  .4000 Mk. verausgabt worden. A n b e m e r k e n s -

N ^ ^ ß U l s s e n  sind zu verzeichnen die Eröffnung der Pferde- 
Uuten v o n Ä . des Dietrich'schen Speichers, die Anwesenheit des Re-. 
Gesuche des Ä^unschweig Prinz Albrecht von Preußen, die wiederholten 
. U Horn >.?7?erpräsidenten von Goßler und des Regierungspräsidenten 
!Ung is / oas russische Getreideaussuhrverbot. I n  der B a u v e r w a l -  
^it schwedil^ folgendes zu bemerken: Ein Theil der Breitestraße ist 
^ranlaßte- . Steinen gepflastert worden, was 10000 Mk. Kosten 

einem wurde das Pflaster der Straße vor der Gasanstalt
M * S e r s c h u I - v o n  6000 Mk. erneuert; das Holzpflaster vor der 
^guliruna ^ ? b  durch Steinpflaster ersetzt; die in Aussicht genommene 

dem Hofstraße soll im Frühjahr erfolgen' die Mauerstraße ist 
4300 Mk g^bnlande durchgelegt und regulirt. Die Kosten betrugen 

' Außerordentliche Auswendungen erforderten die städtischen

Chausseen, namentlich die Bromberger und Leibitscher Chaussee. Die 
Regulirung und Pflasterung der Bromberger Chaussee schloß sich an den 
Bau der Pferdebahn an. F ü r die Regulirung leistete die Stadt der 
Straßenbahngesellschaft einen Zuschuß von 10 000 Mk., für die Pflaste­
rung verausgabte sie 25000 Mk. Wünschenswerth ist die Verbreiterung 
des Bürgersteiges längs des botanischen Gartens, worüber Verhandlun­
gen mit den Adjacenten bereits eingeleitet sind. Die Leibitscher Chaussee 
soll in der Jakobsvorstadt allmählich gepflastert werden; der Anfang ist 
gemacht. B is jetzt wurden für die Unterhaltung der Chausseen 43 150 
Mk. verwendet. Nach der vollständigen Pflasterung und bei dem stetig 
abnehmenden Verkehr werden sich auch die Unterhaltungskosten verrin­
gern. Die Vorarbeiten für die W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a ­
t i o n  nehmen einen erfreulichen Fortgang, das Zustandekommen des 
Werkes ist gesichert. I n  der A  r m e n v e r w a l t u n g hat sich die 
Arbeitslast wesentlich vermehrt. Durch die verschiedenen Einrichtungen, 
wie die neu eröffnete Volksküche rc., hat sich in Thorn ein eigentlicher 
Nothstand unter der armen Bevölkerung nicht herausbilden können. Bei 
dem W  i l h e l m -A  u g u st a - S  t i f t , welches Raum für 50 Sieche 
bietet, während nur 35 Stellen etatsmäßig sind, sowie bei den H o s p i ­
t ä l e r n ,  dem W a i s e n -  und K i n d e r h e i m  ist besonderes nicht zu 
bemerken. I n  der S c h u l v e r w a l t u n g  hat sich beim Schulgelde der 
höheren Töchterschule ein Weniger von 1680 Mk. ergeben, da die Schüle- 
rinnenzahl sich vermindert. Aus der Verwaltung des A i c h a m t e s  
schied durch Tod der Aichmeister Meyer, welcher fast 50 Jahre Bürger 
von Thorn war. Die F  o r st v e r w a l t u n g wird voraussichtlich einen 
Ueberschuß von 3000 Mk. über den Voranschlag ergeben. Die bauliche 
Erweiterung der G a s a n s t a l t  ist abgeschlossen; die Leistungsfähigkeit 
der Anstalt ist von 600000 auf 1500000  Kbm. gestiegen. Die ursprüng­
liche Schuld ist bis auf 6500 Mk. getilgt. Gegenüber den für die E r­
weiterung erforderten Vorschüssen steht die sichere Erwartung größerer 
Einnahmen. Die Produktion bis zum 1. M ärz stieg von 634 930 auf 
965 940 Kbm. Gas, die Zahl der Gaslaternen von 322 auf 369, der 
Petroleumlaternen von 63 auf 61. Der Ertrag der Z i e g e l e i  leidet 
unter dem Fallen der Ziegelpreise. Es läßt sich hoffen, daß der große 
Bestand an Fabrikaten bessere Einnahmen bringt. Das Lehmlager reicht 
noch für mehrere Generationen aus. Die Anpflanzung der ausgeschach­
teten Stellen ist fortzusetzen. Im  S c h l a c h t h a u s e  haben die Schlach­
tungen namentlich infolge wieder freigegebener Einfuhr russischer Schweine 
sehr zugenommen. Es mußten infolgedessen vier Trichinenichauer neu 
angestellt werden, sodaß jetzt zehn derselben beschäftigt sind. Die F e u e r ­
s o z i e t ä t  weist einen Versicherungsbestand von 19 201 434 Mk. nach. 
Das Vermögen stieg um 29 364 auf 1354 670 Mk. Für 9 Brände 
wurden 26040 Mk. gezahlt, darunter allein für den Dietrichffchen Speicher 
24000 Mk. Ueber den Stand der S p a r k a s s e  ist in dieser Zeitung 
schon berichtet. Die U f e r k a s s e  hat stetig wachsende Einnahmen. I n  
der i n n e r e n  K ä m m e r e i v e r w a l t u n g  wurde das Rechnungs­
wesen neu geordnet. Das laufende Etatsjahr wird voraussichtlich mit 
einem Deficit von 20000— 24000 Mk. abschließen. Der Etat ist um 
37000 M k. überschritten worden, wovon allein die Chausseen 11000  
Mk. Mehrausgabe erforderten. Die Ostbahn wird an Kommunalsteuern 
18 000 Mk. weniger zahlen als im Vorjahre. An den Ausgaben sind 
10000 Mk. erspart worden. Das stetige Wachsen der Ausgaben seit 
Jahren erklärt sich durch die umfassenden Bauten und die energische 
Förderung gemeinnütziger Einrichtungen. —  Dem Vortragenden spricht 
der Vorsitzende den Dank der Versammlung für den instruktiven Bericht 
aus. — Kämmerer Stachowitz giebt eine allgemeine Uebersicht über den 
neuen Haushaltsplan pro 1892/93, dessen Endziffern w ir bereits in 
N r. 57 der „Th. P r."  angeführt haben. Leider biete der neue Etat kein 
günstiges Bild, denn die Einnahmen sind geringer, die Ausgaben höher. 
Die Erhöhung der Ausgaben ist aber naturgemäß und nothwendig. Der 
Etat schließt mit 613 450 Mk. gegen 566000 Mk. im laufenden Jahre 
ab. An Gemeindesteuern werden 303 855 Mk. gegen 252 150 Mk., also 
51705 Mk. mehr erforderlich. Diese bittere Pille werde aber einiger­
maßen versüßt; denn er habe berechnet, daß infolge des neuen E in ­
kommensteuergesetzes die Einkommen bis zu 3000 Mk. selbst bei 375 pCt. 
Kommunalsteuer nur ebensoviel an die Stadt zu zahlen hätten wie bei 
den jetzigen 270 pCt. B is zu diesem Satze brauchen w ir aber garnicht 
zu gehen, sondern bei Annahme des vorliegenden Etats werden nur 
300— 310 pCt. erforderlich. Die Einkommen bis 3000 Mk. werden also 
selbst unter dem erhöhten Prozentsätze weniger Kommunalsteuern zu ent­
richten haben, als bei den jetzigen 270 pCt. — Die Versammlung tritt 
nunmehr in die Einzelberathung des Etats ein und macht in den Aus­
gaben Abstriche von im ganzen 3752,50 Mk. bei den Gehaltserhöhungen 
einiger städtischen Subalternbeamten, bei den diätarischen Hilfskräften in 
der Polizeiverwaltung und in den Magistratsbureaux, bei Bekannt­
machungen in auswärtigen Blättern. Der vorgerückten Zeit wegen 
werden die Berathung der Einnahmen, sowie sämmtliche übrigen Posi­
tionen von der Tagesordnung abgesetzt. —  Ein dringlicher Antrag des 
Magistrats, das Janitzenfest (dasselbe muß testamentarischer Bestimmung 
gemäß bis zum 31. M ärz gefeiert sein) dieses Jahr mit Rücksicht auf 
die ungünstige Finanzlage der Stadt nicht abzuhalten, wird trotz der 
Befürwortung durch die Ausschüsse von den Stadtverordneten abgelehnt. 
Es wird aus der M itte  der Versammlung daraus hingewiesen, daß nach 
den obigen Berechnungen des Kämmerers die Steuerlast keineswegs 
größer wird. Sto. Feyerabendt meint, .wenn Magistrat und Stadt­
verordnete ein ganzes Jahr lang in ernster Arbeit und mitunter in 
scharfem Gegensatze berathen und beschlossen haben, dann sei das alte 
Jamtzenvermächtniß gewissermaßen das Versöhnungsband, welches zur 
Ausgleichung der Meinungen mitwirke. S tv . Preuß schließt sich diesen
w entar^ch"^  ^rm ächtniß sei vorhanden und testa-

^ . örmck gebunden. Das Janitzenfest wird also auch
dieses Jahr gefeiert werden und zwar noch vor dem 1. April. ^
^  T o d e s f a l l ) .  Am Dienstag verstarb in Berlin im Alter von 
46 Jahren nach längeren Leiden Herr Rittergutsbesitzer Peter Joseph 
Reitz auf Rosenthal Kr. Briesen. Herr Reih ist in weiten Kreisen 
bekannt durch seine umfassende Betheiligung an den Festungsbauten von 
Thorn.

- - ( D i e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hält Sonnabend 8 Uhr 
abends im Vereinslokal von Nicolai die Hauptversammlung, verbunden 
mit Vorstandswahl, ab.

— ( D e r  R e u t e r a b e n d ) ,  welchen Herr Sebelin gestern im 
Artushofe veranstalten —  wollte, fiel aus, da nur drei Erwachsene und 
mehrere Kinder erschienen waren. Der Grund für dieses klägliche E r ­
gebniß war jedenfalls der, daß das Publikum infolge der unzweck­
mäßigen Jnsertion nichts davon wußte.

—  ( Be s i t z wechse l ) .  Der Speicher Schillerstraße N r. 9, der 
Firm a I .  M .  Wendisch Nachflg. gehörig, ist für den Preis von 25 000 
Mk. in den Besitz des Herrn Wurstfabrikanten B . Kuttner übergegangen.

—  ( E r m i t t e l t e  Di ebe ) .  Der Gensdarm Büschenfeld in Steinau  
ermittelte vor einigen Tagen in Renczkau die Diebe, welche im Januar 
dort einen bedeutenden Diebstahl an Puten, Enten und anderem Feder­
vieh verübt hatten.

—  ( Po l i z e i b er i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie mit In h a lt  auf dem 
altstädt. M arkt, ein Portemonnaie mit In h a lt  im Geschäftslokal von 
C. B . Dietrich, ein Siegelring ohne Stein in der Schuhmacherstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 3,57 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt schnell, das untere Geleise der llferbahn ist bereits 
wasserfrei. Heute früh fuhr der erste mit Zucker beladene Kahn nach 
Danzig ab. Der Regierungsdampfer „Kaiser", dessen Maschinentheile den 
W inter über in Reparatur in der Maschinenfabrik von E. Drewitz waren, 
machte gestern Nachmittag eine Probefahrt stromauf bis gegen Buchta.

—  ( V i e h  mar k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge- 
trieben 290 Schweine, ausschließlich magere, welche mit 35— 37 Mk. pro 
bO K lgr. Lebendgewicht bezahlt wurden.

Postagentur, Landbriefträger, 650 M k. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs- 
geldzuschuß. Marienburg, Magistrat, Polizeisergeant, 900 Mk. jährlich. 
Neidenburg, Amtsgericht, Nachtwächter, 20 Mk. monatlich für 6 Sommer-, 
25 Mk. monatlich für 6 Wintermonate.

Mannigfaltiges.
(D ie  E i n f ü h r u n g  des  n e u e n  k l e i n k a l i b r i g e n  

G e w e h r s )  bei unsern Truppen hat wegen der gegen früher so 
außersrdentlich gesteigerten Fernwirkung und der Durchschlags­
kraft der Geschosse auf sehr erhebliche Entfernung an manchen 
Garnisonorten Schwierigkeiten hinsichtlich des Terra ins fü r das 
sogenannte Gefechtsschießen im  Gefolge. B e i diesem Gefechts­
schießen w ird m it scharfen Patronen theils nach festen, theils nach 
beweglichen Zielen geschaffen und schon früher ist stet« ein solches 
Schießen nicht allein vorher öffentlich zur W arnung des 
Publikums bekannt gemacht, sondern es hat auch stet« eine 
militärische Absperrung des durch abirrende Kugeln möglicher­
weise gefährdeten Terra ins im  Rücken und an den beiden 
Seiten der Zielgegenstände stattgefunden. H in fo rt muß diese 
Absperrung auf sehr viel weitere Entfernungen stattfinden, 
und während früher das Publikum  durch Knall und Rausch 
schon gewarnt wurde, w ird, wo beides immer nicht ganz 
wegfällt, doch in  sehr vie l geringerem Maße sich geltend macht, 
die Gefahr eine viel größere. W ie die „Wes. Z tg ." hört, sollen 
die M ilitärbehörden Anlaß genommen haben, die einzelnen 
Truppentheile auf Beobachtung größter Vorsicht beim Gefechts­
schießen, namentlich auf hinreichend ausgedehnte Absperrung des 
gefährdeten Gebiets hinzuweisen, was vom Publikum  nur dank­
bar anerkannt werden kann.

( M a u r e r - A u s s t a n d ) .  I n  T rie ft ist ein Ausstand der 
M aurer ausgebrochen. Diese verlangen eine Lohnerhöhung und 
Verkürzung der Arbeitszeit.

( S t r  ei  k a m e r i k a n i s c h  er  E i s e n b a h n b e d i e n s t e t e n ) .  
Anch in  Amerika ist ein Rtesenstreik ausgebrochen: D ie Bedien­
steten der kanadischen Pazisikbahn hatten kürzlich in  der Gegend 
westlich von W innipeg die Arbeit eingestellt. Jetzt dehnt sich 
der S tre ik über die ganze L in ie  von einem Ozean bis zum 
anderen aus. S e it Sonntag ist kein Personenzug aus dem 
Westen eingetroffen. M an befürchtet Ruhestörungen.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 23. M ärz, Nachm^ W ie es heißt, werden jetzt 

fortdauernd Bemühungen gemacht, Herrn v. Zedlttz zum Bleiben 
im  A m t zu bewegen. (Danz. Ztg.)

B e r l in ,  23. März. Das Wolff'sche Telegraphenbureau 
meldet: „D e r  Reichskanzler ist bereits heute Nachmittag 4  Uhr 
von Hubertusstock zurückgekehrt. Ueber die Entscheidung der Krisis 
verlautet noch nichts. —  I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, 
der Oberpräsident von Heffen-Naffau G ra f Eulenburg habe sich 
zur Annahme des M inisterpräfidtums bereit erklärt und seine 
Ernennung stehe unm itte lbar bevor. 'V o n  mancher Seite w ird  
behauptet, G ra f C apriv i werde auch als Reichskanzler abtreten 
und durch Eulenburg ersetzt werden. B isher ist jedoch noch keiner­
lei Ernennung erfolgt. Auch über die Ernennung des neuen 
Kultusministers ist noch keinerlei Entschließung erfolgt.________

Teregravhische Depeschen der „Warner Unstet
B e r l i n ,  24. M ä rz , 2 Uhr 2V M inuten nachmittags. 

Die Lösung der Ministerkrisis ist erfolgt: G ra f  C aprivi 
bleibt Reichskanzler, G ra f Eulenburg (Oberpräsident von 
Hessen-Nassau) ist zum preußischen Ministerpräsidenten, 
Ministerialdirektor D r . Bosse zum Kultusminister ernaunt.

B e r l i n  24. M ä rz . Dem preußischen Landtage ist die 
Vorlage betreffs Abfindung der Reichsunmittelbaren zuge­
gangen. Der E n tw u rf nimmt als Entschädigung den 13 '/,- 
fachen Betrag der Einkommensteuer in Aussicht.

M ü n s t e r ,  24. M ä rz . Oberpräsident S tud t dementirt 
im „Westfälischen M erkur" die Nachricht seiner Ernennung 
zum Kultusminister.
 ̂ A . ; r s c h a u ,  23. M ä rz , 11'/, Uhr vorm. Wasserstand 

der Weichsel heute 2,87 M eter.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , Vo - - 
Preußische 4 <>/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 « > / <> . .  . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M a i . . .
M a i - J u n i .............................................
loko in  N ew yo rk ..................................

R o g g e n :  l o k o ........................................
A p r i l - M a i .............................................
M a i - J u n i .............................................
J u n i-J u li ........................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ..................................
Sept.-Oktb................................................

S p i r i t u s : ...................................................
50er loko ........................................
70er lo ko ........................................

70er A p r i l - M a i ..................................
70er August-Sept.

2 0 5 -4 0  
2 0 5 -1 0  

9 9 -2 0  
10 6 -5 0  
6 4 -7 0  
6 2 -  
95— 

1 7 6 -8 0
1 7 1 -  25
1 7 2 -  05 
19 3 -2 5  
1 9 6 -2 5
9 9 - ° / i  

2 0 8 -  
2 1 0 -5 0  
207—50 
2 0 3 -2 0  
5 3 -5 0  
5 3 -8 0

6 3 -  
4 3 -5 0
4 3 -  30
4 4 -  70

Diskont 3 p'Ct., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt

2 2 4 -8 5
2 0 4 -  70 

9 9 -2 0
1 0 6 -5 0
6 4 -4 0
6 2 -1 0
9 5 -

1 7 8 -5 0
1 7 0 -5 0
1 7 2 -3 0
1 9 2 -2 5
1 9 6 -
1 0 1 -2 5
2 0 5 -  
209—  
2 0 7 -2 5  
2 0 2 -5 0

5 3 -1 0
5 3 -4 0

62— 90 
4 3 -4 0
4 3 -  10
4 4 -  50

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Aufseher für eine Dampfmaschine, 1200 M k. 
JahreSgehalt, WohnungSgeldzuschuß von monatlich 15 Mk. Kossabude,

K ö n i g s b e r g ,  23. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,50 M k. 
nicht Gd., kontingentirt 40,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 24. M ärz  1892.

W e t t e r :  schön, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 118/119 Pfd. hell 197/199 M ., 121/123 Pfd. hell 
201/203 M ., 125/127 Pfd. hell 205/207 Mk., feinster über
Notiz.

R o g g e n  geschäftslos wegen der plötzlichen rapiden Berliner Preis­
erhöhung.

G erste  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 1 5 9 -1 6 2  M .,  M ittelwaare 1 6 8 -1 7 5  M ., feine 
______  Waare 192 M .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 25. M ärz.

Altstädtische evang. Kirche:
Abends 6 U hr: Passionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Passionsblüthen. A. Ritter.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V« U hr: PasstonSandacht. Herr Superintendent Nehm.



Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Sonnabend den 26. März d. J s .

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g

betreffend:
1. Superrevision der Rechnung der Käm- 

mereikasse pro 1890/91.
2. Fortsetzung der Berathung und Fest­

stellung des Kämmereihaupthaushalts­
planes pro 1892/93.

3. Einen Zusah zu dem neuen Gemeinde- 
Einkomrnensteuerregulativ bezüglich der 
Schiffer, welche hier nur ihren nomi­
nellen Wohnsitz haben.

4. Die Legung von Granittrottoir im 
kommenden Etatsjahre.

5. Die Vergebung der Kämmerei-Dach­
deckerarbeiten, Klempnerarbeiten, Gla­
serarbeiten pro 1892/93.

6. Bericht über den Fortgang der Arbeiten 
für die Herstellung einer Wasserleitungs- 
und Kanalisationsanlage für die Stadt 
Thorn.

Thorn den 24. März 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. kostkkv._____________

Bekanntmachung.
Am Abende des 16. M ärz 1892 

sind auf den einen Schienen sträng der 
Eisenbahnstrecke Culinsee-OstaSjewo bei 
Kilometerstation 16,2 kurz vor Passiren 
des von Culmsee nach Ostaszewo fah­
renden PersoncnzugeS drei grotze Steine 
gelegt worden. Dieselben sind durch 
den Bahnräunier der Lokomotive von 
den Schienen heruntergeschleudert wor­
den; eine Entgleisung des Zuges ist 
nicht eingetreten.

Zeder, der die Thäter benennen oder 
zu deren Ermittelung geeignete Angaben 
machen kann, wird um schleunigste ent­
sprechende M ittheilung gebeten. D as 
Königliche Eisenbahn-Betriebsamt hier- 
selbst hat mich ersucht, für die Ermittelung 
der Thäters eine Belohnung bis zu 
100 Mark auszuleben.

Aktenzeichen: ck. 358/92.
Thorn den 19. M ärz 1892.

D er Kömgl. Erste S ta a tsa n w a lt.
Materialien-Verkauf.
Verschiedene ausrangirte Gegenstände, 

wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes Stroh, 
Leder u. s. w. sollen
Dienstag den 2S. März I8S2 

vormittags 9 Uhr
auf der Eulmer Gsplanade im Hofe 
des Wagenhauses III öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Artilleriedepot Thorn.
Oeffeutlilhe Z m W v erste ig eru n g .

Sonnabend den 26. März er. 
mittags 12 Dttzr

werde ich auf dem Gehöfte des Besitzers
Herrn ernst lad» in G n rs k e :

eine schwarzbunte Ferse und 
ein Kleiderspind

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 26. März d. I .

nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des lU. lomasrewski 
zu Mocker folgende Gegenstände als:

ein S opha, ein Kleiderspind, 
einen Regulator, einen Spiegel, 
Bilder, verschiedene Tische, 
S tühle , zwei Arbeitswagen, 
zwanzig Räder, einen Hand- 
M itte n , ein Kastengestell zum 
Wagen, eine Bohrmaschine 
und Nutzholz für Stellmacher 

u. a. m.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 24. März 1892.
I I » r ^ r s r ü t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Dienstag den 29. März er. 

vormittag- 11 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Besitzers 
Herrn ttudvrt Krampltr zu G riebenau

eine Britschke, eine D rill- und
eine Reinigungsmaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 24. März 1892.
X t l « ,  Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Montag den 28. d. Mts. von 9 Uhr ab 

werde ick im Hause Breiten- und Schillerstr.- 
Ecke die Nachlaßsachen der Frau von klug, 
als 1 mahag. Servante, Kleiderspind, Kom­
moden, Spiegel, Bettschirm, Sopha, Sessel, 
Stühle, Tische, viele Nipssachen, Betten, 
Wäsche, Kleider rc. versteigern.

Mlokons, Auktionator u. Taxator.

Pferd, ein Wagen ein- auch zweisp., 
ein neuer einsp. Pflug, eine Häcksel­

maschine und andere Gegenstände umzugs­
halber zu verkaufen in Rudak Nr. S5.

Geschäftseröffmmg. §
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, ^  

daß ich hierselbst WM" Culmerstr. 12. "4W früher >.. »e>, unter der Firma ^
HV. ein

^  K t e k r l i ä N K e r i i f f n i i n a  ?

r r
Kiergefchiist

6ü Kr08 und 611 äetail eröffnet ha
Indem ich stets für gute Biere, sowie für prompte Bedienung Sorge 

tragen werde, bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll .

H .  K o ö ä r i e m e r ,
Thorn, Culmerstraße 12.

1. »eiln!. L a n ä s o l u i l i s ^ )

Bom April ab beabsichtige ich einen

PWkNtlMlKlIlsllS
zu eröffnen und bitte die geehrten Damen 
Thorns, mein Unternehmen freundlichst 
unterstützen zu wollen. Anmeldungen nehme 
ich vom 24 .-26 . täglich im Singsaale der 
Höheren Töchterschule entgegen.

staatlich geprüfte Turnlehrerin.

« M  4 M  MN 5328
sichere Hypotheken sind zu cediren. Näheres
bei iR. Kveitestvaste 2 3 .

Der

meiner M oll- und  S trick m a aren  dauert 
nur noch bis zum 30. d. M.

^  » U I « r ,  Schillerstraße. 
Auch ist ein K la v ie r  sehr b illig  zu 

verkaufen. ____

M !  k M M W .  die»!
das allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchengerüthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den ^ulrorsam ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

Ein Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch putrorvam 
ist ganz ausgeschlossen.
Nie alleinige llir-e r lsg e  und L n g ro s  Verkauf

aüolf ftlajek, Thorn,

S c h M e e is e r n e
F  e n st e r
zu lavd w irW astlich en  

und Zabrikgebiilldkll
offerirt » « d o r t  U l k .

Schon am 6. April cr.
findet die Ziehung der Freiburger Geld- 
Lotterie statt. Hauptgewinn Mk. 50 000; 
Lose ä Mk. 3,25.
Marienburaer Geld-Lotterie.

Hauptgewinn Mk. 90 000; Lose ä Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur

O s k a r  v r n v s r t ,
Altstädt. Markt.

Porto und Liste 30 Pf. extra._________
Annahme von

Strohhüten
zum

Waschen«. Madtliiislreu
Altstädtischer Markt l7.

________  kvseiiw. kayer.
Durch den Tod meiner Tochter 

wie auch meines vorgerückten 
Alters wegen bin ich willens, 
mein Geschäft aufzugeben und 
verkaufe daher jeden Gegen­
stand 2L°/» unter dem Kosten­
preis. Das Haus ist zu ver­
kaufe», eventuell der Laden zn 
vermiethen. Uvlnrlod Lvvliß.

Rattentod
(F e lt^  Im m isch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und ä 1 Mark bei 

l ) .  in Thorn.
Zu verkaufen:

Ein brauner Wallach
geritten und gefahren, mili- 
tärfromm, Größe 1,70 m, 
7jährig, Preis 750 Mark.

von». L»Loi»»lLOHVV.

Korizessionirte Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen 

von Fr. Olara kolke in Thorn, Breitestr. 23, 
I. und 11. Kl., halbjährlicher Kursus, bildet 
Kindergartenleiterinnen und Familiener- 
zieherinnen nach I'röbel. Beginn den 1. 
April. Nachweis passender Stellung. Näh. 
durch die Prospekte.

Komme!!!
m it einem  Posten

Schweizerkäse.
S ta n d  a u f  dem M a rk te .

Ist. Kerbe«-, Bromberg.
W ^ ° D a m e n -G a rd e ro b e , 'H W
sowie K naben- n nd  M ädchen-Anzüge, 
M a n te l und  U m hänge, werden gut­
sitzend zu sehr billigen Preisen angefertigt 
U en G n lm er U orstad t, K o n d u k t s  3 2  
bei Kenn

Erlaube mir, auf mein vollständiges

SargLager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0 .  l l o e r n e i ' ,  Biickerstr. !l.
Nilsrk 3300 werden zur ersten 

Stelle auf ein Grund­
stück mit Gastwirthschaft und 10 Morgen 
Land gesucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

,l- und Stroh-Deikilrlikiteil
führt aus rubel, Rudak bei Thorn 11. 

Aufträge auch per Postkarte erbeten.

Z Als Uerlabte empfehlen stch: K
Z M. L,inckn«r *
»  » n t »  ?
A Sergeant im Ulanen-Regt. v. Schmidt. A

Für Zahnlkidk«dk!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne und  P lam derr. 
Spezialität: HlsIiLl'rLttuiAKSL».

in L elZ isn  approb.,
K reitestratze.

Kreidezeichnungen
nach jeder Photographie in  Lederrssröße, 
für Mark 21, werden täuschend ähnlich 
ausgeführt von » .  8 v l1 tL .

A ufleage werden in der Buchhandlung 
des Herrn und in meinem Ta-
petengeschäft, M a n ers traß e  2 0 ,  entgegen­
genommen.
^ a s t  neue M öbel sowie alte Möbel u. eine 
O  Kücheneinrichtung z. verk. Gerechtestr. 9.

F re ita g  a u f  dein F ischm ark t

W e i n e  Schollen und Schellfische
beim Fischer U V I s n I v v I i i .

Gräfin K^oeden Brombergerstr. 96 sucht 
zum 15. April eine in ihrem Fach

erfahrene Köchin.
Unterhändler verbeten.
Eine mit guten Zeugnissen versehene

D A -  Köchin. -W 8
welche Hausarbeit mit übernimmt, wird 
zum 15. April gesucht.

Frau Hauptmann vaumgaräl, 
Brombergerstr. 46.

Kräftigen Mittagstisch
in und außer dem Hause empfiehlt

« S p p v i R ,  Schwerste. 15.
Daselbst L ogis für 1—2 Herren.

Ein freund!.möbl. Z. z.v. Paulinerstr.2,2Tr.
/L in  möbl. Sfenslr. Zim. nebst Ifenstr. Schlaf- 
'L/ kab. v. sof. z. v. G erstenstr. 19 , H.
Möbl. Zim. bill. z. verm. Schuhmacherstr. 13.
/L in  m o b lir te s  Z im m er mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestrntze 2 , III rechts.
1 m. Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Eulmerstr. 11!

L U s t t b v t l r s t r a s s v  0
ist die 2 . E tag e , best. aus 5
Zimmern, Küche mit Wasserleitung und 
Ausguß, vom 1. April cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm.
sLin freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist v. 1. April billig z. verm. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.
^  W ohnung von 2 Zimmern und Küche 
I  zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke.

m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
I  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.

Ä c h m c h n s t r .  2
von ttvwel innegehabte A M - W ohnung
vom 1. April anderweitig zu vermiethen.

Zahrgang X X V III. Jahrgang XX V III.
Abonnements-Emladung

auf die

S tn L tsb a r K sr -L e lt iw K .
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gesunder:, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. Ih re  Haltung auf dem Gebiete 
der sozialer: und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als die 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Beschrän­
kung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ihr besonders die S ym ­
pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forde­
rungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M it Genugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, welche 
sie seit länger als einem Vierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt hat, 
zurückblicken; denn was sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

Die „S taatsbürger-Zeitung" erscheint täglich zweimal. Die in Stärke 
eines Bogens erscheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten 
Courszettel und umfangreichen Handelstheil, sowie die neuesten politischen und 
Lokal-Nachrichten enthält, gelangt mindestens 12 Stunden früher als 
sonst in die Hände der Leser. Die Versendung der Morgen-Ausgabe 
erfolgt, wie bisher, des Morgens, so daß dieselbe die letzten Nachrichten des 
Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die Auflage der Zeitung bedingte 
Druck auf Rotationsmaschinen sie in die Lage setzt, noch alle bis in die letzten 
S tunden vor der Verschickung derselben eingehenden Mittheilungen aufzunehmen.

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in 
gedrängter, übersichtlicher Form ; den Lokalereigniffen, Gerichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. I n :  
Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller und im Brief­
kasten unentgeltliche Auskunft auch in Rechtssachen. M it der neuen 
Erscheinungsweise hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung 
erfahren und dem Handelstheile wird eine besondere S orgfalt gewidmet; 
auch unter „Fachzeitung" werden alle neuen Erscheinungen auf dem 
Gebiete des wirthschaftlichen Lebens eingehend besprochen, so daß die 
Zeitung auch auf diesem Gebiete ein zuverlässiger und treuer Leiter für ihre 
Leser ist.

Die als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" auch 

künftig ohne Preiserhöhung zum Preise von 4  Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei 
allen Postanstalten des I n -  und Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von 
1 Mk. 50 P f. bei einmaliger, 1 Mk. 60 P f. bei zweimaliger Austragung 
pro M onat bei allen Zeitungs-Spediteurs und in der

Expedition, 8W., Berlin, Lindenstr. KS.
Probenummern gratis.

Sonntag den 27. d. M ts.
abends 7 1 / 2  Uhr:

t««ngkl. Fimiliknabknd
im Saale des Wiener Cafe zu Mocker.

IIM tz iiM  l i i M i i ,
frische Sendung, von bekannter Güte.

Hotel Schwarzer Adler.
39 Stück sehr schöne

Arlieitsochsen,
5—6 Jahre alt, 15—17 Ctr. schwer, stehen in
Kalhariiierrflur zum Verkauf.

Ein gut bewährter

Hühnerhund,
4 J .  a., treu und wachsam, 
wird Umst. halb. sehr billig 
abgegeben. Exp. d. „Th.Pr."

» v r l i i L v r

Meli-li.lMllli8iaI1
VON

1. Klobig - Mocker.
A M - Aufträge per Postkarte erbeten. "WA 
tL in  m ö b tir te s  Z im m er mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei lNorilr-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Cafe.
^ i n  möbbZimmer nebst Kab. u. Burschengel.

/L5ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16.
Zu erfragen 1 Treppe rechts.___________
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15,1.
herrschaftliche stSohnunsen/Promberger
AI Borstadt Schulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verm.

jsitzUisavelhftr. 14  sind 2  M ohnungerr
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

3 . E ta g e  Elisabethstr. 7, bestehend 
^  aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
an ruhige Miether für Mark 360 p. anno, 
vom 1. April cr. zu vermiethen.

sQine kl. freund!. Wohn. vom 1. April zu 
^  vermiethen__________ Culmerstr. 15.

Cme kleine Zamilienwohnung
vom 1. April zu vermiethen.

Fleischermeister.
I  herrschaftliche Wohnung, l. Etage» 
I  und 1 kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. 18, I I .
Kl. Wohnung zu verm. Strobandstr. 8 .
Ä>ersetzungshalber ist Brückenstraße 12 die 
^  2 . E ta g e  vom 1. April zu vermiethen.

Gerechtestraffe Nr 33
ist die P arte rre-M o h rrrrrrg  billig zu ver­
miethen. Näh. zu erfragen K re itestr. 4 3
im Cigarrengeschäft.____________________
P  gut möbl. Wohnungen mit Burschengeb, 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4. 
lA in großer H arrsflurladerr zu vermiethen 
^  G ttsaveth ftr. 14.

ÄZohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör z" 
vermiethen Mauerstraße 36.
_____________________ HK R L««»r,lS^
1 möbl. Zim. z. v. Zu erfr. Gerstenstr. 11 ,^
Aeirrmöblirte Wohnung für 1—2 H erren  
O  Schuhmacherstr. 17.^.
K le in e  freu rrd l. H ofw ohrrung, Stube, 
«4- Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Trr<^ 
m acherstraße 4 . Zu erfragen 2 Treppe^ 
Ö Zimmer, Entree, helle Küche und Zu^eyo* 
O  b illig  zu v erm ieth en .

Ikeoäoi' Nupinski, Schuhmacherstr.
UllllNNNll v- 3 Zim. Balk. u. Zub. billig zu 
MuljUllllH yerm. Culm. V. 44. Wi'okmaM!:

dem neuerbauten Hause K ro m v erS ^  
Karstadt, Hofstr. 109, hat Wohnung^

von 8- 9 Zimmern, auch getheilt, mit P f ^ /  
ftallungen, Wagenremise und Burschengel? 
billigst zu vermiethen 8 . Baderstr>s

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. . 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße^  
sHin Zimmer und Entree nach vorne 
^  oder ohne Möbel sogleich zu vermied 

Näheres Breitestrahe Nr.
le Wohnung Strobandstr. 15, die ' , 

^  17 Jahren Herr Präsident 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom 
ab zu vermiethen; die Wohnung 
jeder Tageszeit besichtigt werden aus 3^. 
Meldung bei Bäckermeister Herrn

M pM ik» A Ä , « .
Näheres V»8pr«>vltr. K l e i n - M r °

vis-L-ri» Wollmarkt. ------^
Brombergerstraße

Wohnung im Erdgeschoß, bestehender, 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Z 
sammt Pferdestall und W agen ren n !
Preise von 900 Mark zu verrmetyen.

Gin ArmlianV
ist gesunde« worden. Zu erst S 
der Expedition dieser Zeitung-_____ ^-77̂

Druck mü> Anlag von C. Dowb»»»«?« in Thor«.
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Extrablatt der „Thorncr Presst"
T h o r»  den 24. M ärz 18S2.

Gestern Nachmittag verstarb nach längerem Leiden mein innig 
geliebter Gatte, unser guter Vater, der Rittergutsbesitzer

? vtv r JorsvpL kvttL
im 46. Lebensjahre, was tiefbetrübt statt besonderer Meldung anzeigen

die Hinterbliebenen.
B e r l i n  den 23. März 1892.

Die Beerdigung findet in Berlin statt.

Thorn, gedruckt bei E. Dombroivski.

««L


